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1 he erlin, vom 15. Februar. i 
Se. Majefät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Zeug Hauptmann OGleim zu Weſel 
15 Rotgen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗ 


Landesgerichts ⸗Kanzlei⸗Junſpektor Perſchke zu 
Marienwerder das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo 


wie dem Füſtlier Daban des bien und dem Un⸗ 


terofftzier Schulß des Sten Jafankerſe⸗Regi⸗ 


ments die Rettungs⸗Medaille am Bande zu vers 
leihen; und die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Ambronn hier und Eichler zu Stendal zu Re⸗ 
gierungs⸗Räthen zu ernennen. . 
Berlin, vom 16. Februar. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


eruht, dem Königl. Sardiniſchen Geſandlſchafts⸗ 
ecretair, Grafen De Cardenas de Valeg⸗ 
gio, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 0 
wie dem Legations⸗Rathe Dr. Reumont in Der 
lin und dem Premier⸗Lieutenant a. D., Stener- 
Einnehmer Wülfing zu Barmen, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 
den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Rath 
Kal 
es 
un 
aifmann . 
Meißner in Anklam zu Poſt⸗Direktoren zu er⸗ 
e e 9 0 ; 15 ng 8 
Poſen, vom LA. Februar, Abends. N 
(Voff. Z.) In größter Eile melden wir Ihnen: 
Alle Wee A 3 


Kommandos beſetzt zwar wird Jeder hinein, 
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aſchke in Glogau zum Rath bei dem Ober⸗ 
landesgerichte in Frankfurt a. d. O.; den Re⸗ 
San Wale Wehrmann zum Regierungs⸗ 
Rath; und die Poſtmeiſter Guertler in Jauer, 
8 in Konitz, Maude in Neiße und 


unſerex Stadt find von ſtarken 
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Niemand herausgelaſſen. Auf dem Wilhelms⸗ 
platz ſtehen 1 Bataillon Infanterie, 1 Escadron 
Hufaren, 2 Gefüge. Alles hat geladen! Die 
Maunſchaften haben bis zu 10 Patronen; bis 
gegen 6 Uhr war auch die Paſfage an der Warths⸗ 
Brücke für Jedermann, ſelbſt für die guf der andern 
Seite in der Walliſchei wohnenden auf das 
ſrengſte geſperrt, nicht un eigne Bußtwerte ze. 
ſondern ſogar Extrapoſten ohne Legitimation wur 
den nicht hinausgelaſfenz obgleich dieſe letztere 
Sperre aufgehoben, fo bleibt doch die Stadt’ 
noch für jeden Hinauswollenden geſchloſſen. Ur⸗ 
ſache aller dieſer Maßregeln ſind neue Entdeckun⸗ 
gen über die Verſchwörung, die höchſt gefährliche 
Umſtände ans Licht geftellt haben und wodurch 
ſehr viele, 1 10 4 von den höher geſtellten 
und adeligen Polen compromittirt find. Es ſind 
viele Verhaftungen, fo in der Conditorei im 
Bazar allein die von 8 Perſonen, vorgenommen 
worden, doch ſollen ſehr viele entſchlüpft fein, 
denen man nun Polizei⸗Offtzianten per Extrapoſt 
nachſendet, unter andern fol auch ein ſehr ange⸗ 
ſehener Graf verhaftet worden ſein. Das Ge⸗ 
rücht gebt, daß das Haupt der Verſchwörung in 
Gnefen geſtern gefangen und hierher kransportirt 
iſt. — Das Militair ſteht noch immer in den 
Straßen ſeit 1 Uhr Mittags. Wir ſind in der 
größten Spannung über den Verlauf der Sache. 
Seit geſtern “ind ungewöhnlich viel Polen ein⸗ 
paſſirt, zum Theil mit Waffen, und heute Abend 
ſollte im Bazar großer Maskenball ſ in. Zum 
Schluß noch folgende Bekanntmachung, die in 
vielen hundert Exemplaren an den Straßen⸗Ecken 


in. Dentfger) und Polniſcher Sprache angeklebt 
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Bekauntmachung. „Die heute getroffenen 
außergewöhnlichen Maaßregeln werden durch die 
Nothwendigkeit geboten. Die militairiſche Be⸗ 
ſetzung und Sperrung der Ausgänge der Stadt 
und der Brücken bezweckt die Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung. Die vorgenommenen Ver⸗ 
baftungen betreffen Individuen, welche angeſchuldigt 
ſind, ſich gegen die Regierung aufgelehnt und 
durch verbrecheriſche Pläne die Sicherheit der Per⸗ 
Tonen und des Eigenthums in der Stadt und der 
Provinz Poſen gefährdet zu haben. Da es ſich 
alſo darum handelt, Stadt und Land vor Gefahr 
und ernſten Folgen zu ſchützen, ſo erwarten wir 
von den gufgefinnten Einwohnern Poſens, daß fie 
vertrauensvoll die Sorge für ihre Sicherheit uns 
überlaſſen, ſich durch ihre Haltung als gute Bürger 
und treue Unterthanen unſeres Allergnädigſten 
Königs und Herrn bewähren, und ſich in die ge⸗ 
troffenen Anordnungen fügen werden. 
Einzelne deſſenungegchtet aus Unverſtand oder in 
böswilliger Abſicht es wagen, ſich zu widerſetzen 
oder ſich Ruheſtörungen zu erlauben, ſo haben ſie 

die Folgen davon nach der Strenge des Geſetzes 
zu gewärtigen. Poſen, den 14. Februar 1846. 

ral en General⸗Lieutenant von 
Steinacker. Der 

C. 
mit heil. Römiſchen Orden begnadigt wer⸗ 
deu. Es iſt aus öffentlichen Blättern bekannt, 
daß mehre hohe Schleſiſche Familien aus Beſorg⸗ 
miß wegen der bekannten Krankheit des parken 
einen in der Heilung äußerer Schäden beſonders 

eſchickten Arzt aus der Provinz nach Rom ge⸗ 
1 um ſich durch eigne Anſchauung von 
der Größe des Uebels zu überzeugen und daſſelbe 
wo möglich zu heilen. Ob dieſes Letztere nun 
unmöglich ſein mag oder ob der Papſt in die 
erprobten Talente des Dr. Alertz mehr Vertrauen 
ſetzt als in die Kunſt eines Schleſiſchen Arztes, 
wiſſen wir nicht; doch ſcheint es ſich ſo zu ver⸗ 
halten, denn unſer Abgeſandter kehrte ſchon wieder 
zu uns zurück. Jedoch brachte er ſeinen Commit⸗ 
tenten außer dem Danke des Papſtes und deſſen 
Segen 35 etwas zurück, was dieſe gewiß ſehr 
erfrenen wird, nämlich mehre Orden vom goldenen 
Sporn und St.⸗Gregor. Je ſeltener dieſe Orden 
find, um fo mehr werden fie geſchätzt werden und 
gewiß in unſerer übrigen päpſtlich noch nicht de⸗ 
eorirfen Haute volée eine gewiſſe mit Eiferſucht 
gepgarte Sehnſucht erwecken. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit müſſen wir bemerken, was vielleicht noch 
wenig bekannt iſt, daß es ſelbſt in unſerer Königl. 
Garde jetzt Römiſche Ordensritter gibt. Zwei 
Offiziere des Gardehuſaren⸗Regiments find Ritter 
vom goldenen Sporn. Wenigſtens werden ſich un⸗ 


efien, dom 10. Februar. 


Sollten 


Gießen, don 0. v. Minutoli. 
Unfere Provinz wird nächſtens 


ſere eifrigen Katholiken nun beruhigen. Früher 
klagten fie darüber, und wohl nicht mit e 
daß bei der Preußiſchen Garde nicht ein einziger 
katholiſcher Offizier angeſtellt werde. Jetzt haben 
ſie deren und ſogar zwei Römiſche Ritter vom 
oldenen Sporn. Wenn wir gerade dieſen Orden 
für Cavalerieoſſiziere überhaupt und für Huſaren⸗ 
offiziere insbeſondere buchſtäblich ganz zweckmäßig 
ſinden, ſo können wir uns doch der Frage nicht 
enthalten: Was würde der alte Ziethen, wenn er, 


wie früher „aus dem Buſche⸗, fo jetzt plötzlich 


aus dem Grabe käme, ſagen, wenn er in ſeinem 
Regimente — die Gardehuſaren find die alten 
Ziethen'ſchen — Ritter mit dem goldenen Sporn 
aus Rom ſähe“ . Fe 
Karlsruhe, vom 6. Februar. 

(Mannh. J.) Die längſte Discuſſion der heu⸗ 
tigen Sitzung der zweiten Kammer veranlaßte 
eine Petition auf Ermäßigung der Hundstape. 
Die Mehrheit der Commiſſton beantragte den 
Uebergang zur —agegorbnung, UA für dieſen An⸗ 
trag nahmen drei Redner das Wort. Für⸗ den 
Antrag der Minorität, den Gegenſtand als Mo⸗ 
tion zu behandeln und in den Abtheilungen zu 
berathen, ſprachen nicht weniger als acht Redner 
und die Mehrheit der Kammer ſtimmte ihnen zu. 
Den gleichen Erfolg, ohne Widerſpruch von ir⸗ 


gend A nee b 9 90 auf Erwir⸗ 
ing eines Geſetzes über die Verantwortlich 
tet 995 90 er. Dieſer 0 0. 


dem vorigen Landtage durch die Motion des Abg 
Hecker angeregt, aber wegen Kürze der Zeit nicht 
zur Verhandlung gekommen, wird Alfo auf die⸗ 
ſem Landtage berathen werden. — Als nunmehr, 
nachdem die Geſchäfte der Tagesordnung erledigt 
waren, die Petitionen übergeben wurden, zeigte 
es ſich, wie klug der Präfident gehandelt, diesen 
Abſchnitt an das Ende der Senn zu verlegen. 
Der anfangs ſtattgefundenen Verabredung ufge⸗ 
achtet, entſpannen ſich bei Uebergabe von Peti⸗ 
tionen für und gegen die Motion des Abg. Zittel 
Hin⸗ und Herreden, die ziemlich heftig wurden. 
Die Petitionen für die Glaubensfreiheit fangen 
au, häufiger zu werden: heute wurden ſolche von 
den Abgeordneten Hecker, v. Itzſtein, Welcker, Hel⸗ 
bing und Welte übergeben. Eine derſelben war 
auch von Leuten unterzeichnet, die vorher eine 
Gegenpetition unterzeichnet hatten und nun er⸗ 
klären, fie ſeien getäuſcht worden. Viel 
größer war freilich die Zahl der Gegenpetitionen, 
welche von 11 Abgeordneten und dom Sekreta⸗ 
riate eingebracht wurden. Die meiften find in 
Freiburg gedruckte Formulare und es war merk⸗ 
würdig, zu ſehen, wie Einige der Uebergeber ſich 
ereiferten, wenn etwa durch einen Zwiſchenruf 
auf dieſen Umſtand oder auf einen andern Zug, 
aus ihrer Entſtehungsgeſchichte aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde. b 8 = 


Die Angelegenheit der Zitlelſchen Motion Hat 
eine eigenkhümliche Wendung genommen. Was 
„Tieferblickende vorausſagten, iſt eingetroffen: die 
fortwährenden Angriffe auf die katholiſche Gefin- 
nung, ſeitdem ſie mit jener Motion ihren Höhe⸗ 
punkt erreichten, haben bei der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung eine Gereiztheit hervorgebracht, die nun 
auch in der Kammer ihre Gegenwirkung äußert. 
Für einen Theil derſelben ſcheint dies unerwartet 
und überraſchend zu kommen; aber die Thatſache 
ſteht feſt, und man muß geſtehen, daß ſie eine 
Macht ausübt. Die Agnriffe waren zu rückſichts⸗ 
los, als daß die Gegenwirkung hätte ausbleiben 
können. Zwar hatten die Rongianer und ibre 
Helfer ſich der Vorſicht bedient, mehr von „Je⸗ 
ſuitismus“ als von Katholizismus zu ſprechen; 
allein eben darin, daß ſie jeſuitiſch und katholisch 
für gleichbedeutend gaben, lag eine Reizung wei ⸗ 
ter. Man ſchien gaͤnzlich vergeſſen zu haben, daß 
im Großherzogthum Baden die Mehrheit der Be⸗ 


völkerung dem katholiſchen Glauben angehört. 
Nun zeigt ſich aber, daß dieſe Bevölkerung nicht 


nur dem Bekenntniß, ſondern auch der innerſten 


Geſinnung nach katholiſch iſt, und die Aeußerung 


des Abgeordneten Welcker, daß er im Namen 
bon neun Zehntel der Katholiken zu ſprechen 
glaube, findet ſich durch ſchlagende Thatſachen 
widerlegt. Gegen die Zittelſche Motion nament⸗ 
lich kommt eine ſolche Maſſe von Petitionen, und 
mit einer ſolchen Maſſe von Unterſchriften bei der 
Kammer ein, daß alle Partheien ſagen müſſen, 
eine ſo durchgreifende Petitionsbewegung, wie die 
gegenwärtige, ſei noch nicht da geweſen. Auch bei 
dem Großherzog unmittelbar ſind in gleichem 
Sinne und in eben ſo bedeutender Anzahl Vor⸗ 
ſtellungen eingereicht worden; einige darunter ſo⸗ 

ar mit der Bitte, die Kammer aufzulöſen und 
riſche Wahlen anzuordnen, wobei ſich die wahre 
Geſinnung des Volks darthun würde. Die Be⸗ 
wegung ſelbſt iſt noch in der Zunaßme begriffen. 
In jeder Kammerſitzung laufen neue Petitionen 
ein, ſo umfangreich an Unterſchriften, als ob wir 
uns in England befänden. Daß die Motion für 
das Rongeihum gerade von einem Proteſtanten 


ausging, iſt natürlich ein um fo ſchlimmerer Um⸗ 


fand, fo wie es auch ein offenbarer Mißgriff war. 
(Hr. Zittel if proteſtantiſcher Pfarrer; Hr. Wel⸗ 
cker, den die Kommiſſion zum Berichterſtatter er⸗ 
Wählt bat, iſt bekanntlich ebenfalls Proteſtant. 
Um den Kontraſt noch greller zu machen, find dieſe 
beiden Abgeordneten von katholiſchen Wahlbezir⸗ 
ken erwählt, und die Aufregung gegen beide iſt in 
dieſen Bezirken ſo groß, daß gar kein Zweifel 
ſtattſindet, es würde, wenn in dieſem Augenblicke 
eine Auflöſung der Kammer Statt fände, weder 
Herr Zittel noch Herr Welcker auf eine Wieder⸗ 
erwählung daſelbſt hoffen können 
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Karlsruhe, vom 9. Februar. 
(Weſ. Z.) Heute iſt die Ständeverſamm⸗ 
lung aufgelöſt worden. In der Abgeordne⸗ 
tenkammer ſtand der Commiſſionsbericht über die 
Motion Welcker's auf eine Adreſſe an der Tages ⸗ 
Ordnung; zum Beginn der Sitzung jedoch erſchien 
De Rath Nebenius und verlas das Auflöſungs⸗ 
Dekret. 7 Ru dre 
Karlsruhe, vom 10. Februar. 
Vielen war der plötzliche Schluß unſerer Stän⸗ 
deverſammlung unerwartet geweſen, viele haben 
ihn ſeit mehreren Wochen prophezeiet, und wir 
können verſichern, daß der Gedanke an eine Auf⸗ 
loͤſung fat vom Tage der Eröffnung datirt. Ein⸗ 
zelne Andeutungen wohlberichteter und mit gou⸗ 
vernementalen Kreiſen in Verbindung ſtehender 
Zeitungen, ſo wie auch manche Aeußerungen bes 
Staatsraths Nebenius im ſtändiſchen Sagle ſelbſt 
ließen den aufmerkſamen Beobachter deutlich vor⸗ 
herſehen, daß, wenn auch nicht das Miniſterium, 
doch jedenfalls eine einflußreiche Partei zu einem 
Schlage gegen die Kammer, in welcher die Oppo⸗ 
ſition die Maforität hatte und in welcher ſo un⸗ 
bequeme Anträge wie der Welckerſche (der jetzt 
eben auf der Tagesordnung ſtand), geſtellt waren 
oder noch vorbereitet wurden, entſchloſſen ſei. In⸗ 
deß zögerte man mit der Ausführung eines Pla⸗ 
nes, der — man mochte ihn nun von einer Seite 
betrachten, von welcher man wollte, — höchſt be⸗ 
denklich erſcheinen mußte. Der Eonferpatiofte 
konnte ſich nicht verhehlen, daß die Maſorität der 
zweiten Kammer in allen politiſchen und ad⸗ 
miniſtrativen Fragen die Stimmung der Be⸗ 
völkerung wirklich vertrete, und es mußte gewagt 
erſcheinen, eine dieſer Fragen zur unmittelbaren 
Veranlaſſung einer Auflöſung zu erwählen. Die 
Aufregung, die ganz ohne Zweifel im Lande 
herrſcht, konnte dadurch nur geſteigert werden, 
die Spaltung zwiſchen Regierung und Negierten 
nur noch offener hervortreten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war der Regierung nichts willkommener 
als der Zittelſche Antrag auf Religions⸗ 
freiheit. Dieſer änderte plötzlich die ganze Lage 
der Dinge; denn ſo ſehr die Badenſer in politl⸗ 
ſchen Dingen liberal find, ſo wenig war von ei⸗ 
ner Bevölkerung, die zu zwei Drittheilen katholiſch 
iſt, eine entſchiedene Beiſtimmung zu dieſem anti⸗ 
katholiſchen Antrag zu erwarten. Die Römiſche 
Geiſtlichkeit, verfehlte nicht die Gemüther in ihrem 
Sinne zu bearbeiten und hinter jenem Antrage 
eine Rückhut von Schreckgeſpenſtern zu zeigen. 
Eine Fluth von Bittſchriften gegen den Zittelſchen 
Antrag, deren Wortlaut eine Auslegung meiſten⸗ 
theils gegen die Kammer ſelbſt zulſeß oder auch 
provocirte, gab Kunde von der veränderten Stim⸗ 
mung in den katholiſchen Gegenden, namentlich 
auf dem flachen Lande, und die Regierung, die 
plötzlich im Volke ſelbſt eine ſo mächtige Allianz 


fand, ließ den günſtigen Augenblick nicht vorüber⸗ 
gehen. Ob die Berechnung, daß nun auch die 
nähen Wahlen unter vem angedeuteten Ein⸗ 
fluſſe in einem der jetzigen Majorikät entgegenge⸗ 
ſeßten Sinne ausfallen werden, eine richtige ſei, 
wagen wie weder zu bejahen, noch zu verneinen; 


das Eine aber ſteht feſt, daß die Regierung durch 


die Auflöſung nicht dasjenige erzielen wird, was 
die Zeit gebiekeriſch fordert und nach Verweige⸗ 
rung immer energiſcher fordern wird. Selbſt die 
katholiſche Aufregung, die ihr jetzt willkommen war, 
kann die Nemeſts in eine Waffe gegen ſie ver⸗ 
wandeln. Wir geben ohne Bevenken zu, daß ſich 
N W e des letzten Landtages eine 
Grreiztheit und Veiſtimmung der Gemüther kund⸗ 
gab, welche für die Löſung ſeiner Aufgabe nicht 
erſprießlich ſein konnte, aber wir müſſen eben fo 
beſtimmt dabei beharren, daß die Schuld dieſer 
Leidenſchaftlichkeit nicht allein auf Seiten der Oppo⸗ 
ſition war, und daß die Regierung es in ihrer 
Hand batte, die Oppoſition auf denjenigen An⸗ 
griffspunkten, wo ſie wirklich ſtark war, wo ſie 
nämlich gegründete Beſchwerden dertrat, durch 
würdige Nachgiebigkeit zu entwoffnen. Mit den 
vutopiſchen und eitlen Schreiern hätte ſie dann, 
von der geſunden Mehrzahl der Bevölkerung un⸗ 
terſtützt, auch ohne vie desperate Durchſchneidung 
der Debatten leicht fertig werden können. Man 
ſpricht freilich auch hier wieder von dem „Ver⸗ 
trauen des Volkes zur Regierung, aber woher 
ſoll Vertrauen kommen; wenn man auf die beſorg⸗ 
teſten Fragen nar mit vornehmer Unbeſtimmtheit 
ulld unmotivirten Anſchuldigungen, die kein Meuſch 
widerlegen kann, antwortet. 75 e 
937 Nürnberg, vom 7. Februar. 
Heute Abends würden in dem Geſchäfts⸗Burtau 
des Nürnberger Courier ſämmtliche noch dorrä⸗ 
thige Exemplare der heutigen Nummer dieſes 
Blattes, in welcher die bekannten Schreiben des 
Papſtes au den Biſchof von Augsburg und den 
1 ee a abgedruckt waren, von der 
Cenfur mit Beſchlag belegt, ungeachtet dieſe 
„Behörde vorher ihre Zuſtim mung zu m 
»Abbor nickt gegeben hatte.“ Die genannten Do⸗ 
AFumente) (in welchen der P Abha 
ver Trauergottesdienſte für akatboliſche Fürſten, 
namentlich für die verrwigte Königin Carolita 
won Baiern mißbillſgt und xeſp. verbietet) waren 
naus vem amtlich verbffeutlich ten Protokoll 
der Kämmer der Reichsräthe entnommen 
14 1 ME 710 Zen mh 
solle Warſchau, vom 7, Februar, Rn 
(Schl. 3.) Eine Frage von Wichtigkeit, welche 
auch für ana nicht ohne Juntereſſe ſein 
mag, wird zur Zeit im Senate verhandelt; die 
nämlich: ob der Einwohner des König⸗ 
reichs Polen im Ruſſiſchen Reiche als 
Ausländer anzuſehen ſei oder nicht. Es 


Papſt die Abhaltung 


beſteht nämlich im Ruſſiſchen Reiche eine Ver⸗ 
ordnung, der gemäß kein Ausländer auf Ruft ſche 
Jahrmärkte ziehen darf. Dieſe Verordnung glaubt 
der Gouverneur von Kiow auch auf die Polen 
ausdehnen zu müſſen, und er verbot es im ver⸗ 
— nt Jahre den Kaufleuten und Fabrikanten 
fernerhin nach Kiow zum Jahrmarkte zu kommen. 
Unrecht hat er im Grunde genommen hierbei nicht. 
Polen iſt ja bekanntlich durch eine Zolllinie von 
Rußland geſchieden, es hat ſeine beſondere Ver⸗ 
waltung, es gelten in ihm Geſetze, die in Ruß⸗ 
land nicht in Anwendung kommen, kurz alle dieſe 
Umſtände dürften die Anſicht rechtfertigen, Polen 
für ein von Rußland abgeſondertes Land zu halten. 
Damit war aber unſere Regierung, an welche 
ſich die betreffenden Kaufleute und Fabrikanten 
Beſchwerde führend gewandt hatten, durchaus 
nicht einverſtauden. Durch Vermittelung des Für⸗ 
ſten Statthalter wandte ſich dieſelbe an den Mi⸗ 
niſter zu Petersburg, der ſchon im Monate Juli 
. pie dieſe Angelegenheit der erſten Abtheilung 
des Senates vorlegte. Dieſe konnte ſich jedoch 
nicht mit der Anſicht des betreffenden Referenten, 
geh. Staatsrath Perowski und der des Finanz⸗ 
miniſters für einverſtanden erklären, die Sache 
blieb daher unentſchieden und ſoll jetzt einer all⸗ 
gemeinen Senatsſitzung vorgelegt! werden. Der 
-Diefige Aominificationgcatg. hat fit) eg niefem 
Grunde veranlaßt gefehen, den Kaufleuten und 
ſonſtigen Gewerbtreibenden Poleus den Beſuch 
Ruſſtſcher Jahrmärkte bis auf weiteres abzurathen. 
Vielleicht wird dieſe Frage dadurch ihre Erledi⸗ 
gung finden, daß die Zolllinie zwiſchen Rußland 
und Polen ganz aufgehoben wird 
St. Petersburg, vom 5. Februar. 
Die hieſigen Zeitungen enthalten Folgendes un⸗ 
ter den Hofnachrichten? „Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer haben durch einen in der auf den 22. Januar 
(3. Februar) aus Palermo hieſelbſt eingetroffe⸗ 
nen Feldjäger von Ihrer Majeſtät der- Ratferin 
dien frohe Botſchaft erhalten, daß am (ten (18.) 
dieſes Monats, in Folge des von Sr. Majeſtät 
dem Rönige von Württemberg ausgeſprochenen 
Wunſches und nach vorhergegangener Genehmi⸗ 
gung Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kai⸗ 
erin, Ihre Kaiſerliche Hoheit die Groß⸗ 
fürſtin Olga Nikolajewna und Se. König⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz von Württ 73 
berg, dem eigenen Zuge des Herzens folgend, 
das Eheverlöbniß mit einander geſchloſſem haben 
u DE 20 Vie rm i ſich te Mach richte u. 1 1 
Königsberg, 7. Febr. (Danz. Z.) Dem 
Herrn Hauptmann v. Schmeling iſt von ſeinen 
Vorgeſetzten eröffnet worden, daß ſie gegen ſei⸗ 
nen Beitrit zur freien evangellſchen Gemeinde 
nicht das Geringſte einzuwenden hätten, es aber 
nicht billigen könnten, daß er im Vorſtande ſitze. 


Dieſer werde natürlich öfter mit den Behörden zu 
ie vielleicht ſelbſt an Se. Majeſtät ſich 
zu wenden haben, in welchem Falle er leicht in 
mißliche Lagen kommen könnte. Man freut ſich 
hier allgemein über dieſeg humane und tolerante 
Verfahren der oberen Militairbehörde und ſia⸗ 
det es ganz in der Orduung, daß Herr v. Schme⸗ 
ling ſofort aus dem Borftaude der neuen Gemeinde 
geſchieden 1 welcher, er im Uebrigen nach 
wie vor angehört. f g 
Dorfen, 2. Febrar. (elberf. 313.) „Die 
Wunder⸗Comödie, welche der hochw. Pater Goß⸗ 
ler mit ver Clariſſin hier aufführt, wird immer 
verwickel ter and toller. Der hieſige Arzt Dr. Se⸗ 
bregondi, ein geachteter Mann, der ſich durch ſeine 
praktiſchen Leiſtungen wie durch feine mediziniſchen 
Schriften einen Namen in weitern Kreiſen erwor⸗ 
ben, hat enkſchieden das Vorhanden ſein einer 
Dornenkrone geläugnet und nicht undeutlich zu ver⸗ 
-fieden gegeben, was er von Goßlers Thaumatargie 
deufe. Darob hat ſich nun Herr Goßler mächtig 
S bil i 
Wunder vertheidigf“ 
beißt 5 at m 1 101 re, daß di 
Wunder nig eh ſeſen und am die Leute von die ⸗ 
"fer. Wahr eit noch mehr zu überzeugen, hat er zu 
einem neuen Wunder feine Zuflucht genommen. 
Er bethenerte — alles auf feine prieſterliche Ehre, 
verſteht ſich a daß er die Nonne am vorigen 
Dienſtage über ihrem Bette habe ſchweben ſehen. 
Nur Eius wollen wir dem Hrn. Pater anrathen; er 
fangtiſire uſcht durch feine Wundergeſchichten den 
Pöbel zn Feindſeligkeiteß gegen Männer wie Se⸗ 
0 ondi, der die Polizei um Schutz hat erſuchen 
milſſen. f „ 


NT Städe i ſſchees. 
Seſſlon der Stadtperordneten am ligten Febr. 1846, 
St Vormittags an 9 ‚Uhr, Aa 
Wahl eines beſoldeten und zweier unbeſoldeten, Stadt⸗ 
raͤthe. e enland,, Vorſtehek. 
% 5 
Am Sonntag den Töten d. M. gab man „Hans 
Luft, von C. Lebrün, nach dein bekannten Roman 
von P. de Kock: eine recht geſchickte Arbeit, ein un⸗ 
terhaltendes Zuſtſpiel in drei friſchen, anziehenden Bild⸗ 
chen, an keiner Stelle fühlbar überladen, und doch tref⸗ 
e Leben. Es bedarf keiner zu bedeutenden 
ittel zu einer kecht unterhaltenden Darſtellung. Haus, 
is d, 5 10 10 0 19 5 a dd e 
gewiegte Darſteller, die Hof⸗Staffage darf in kei⸗ 
ner ABC egg ſein; — aber das Alles hatten wir; 
man dürfte befkiediger ſein: kurz wir hatten Manches, 
aber — kein Publikum. Darf das aber wohl auf⸗ 
fallen, wenn mühſame, ganz wohlgelungene Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen ein Publikum nicht mehr anzuziehen ver⸗ 
mögen. Eineſſo dauernde Lauheit des Publikums 
gegen daſſelbe Unternehmen; welches ſtets in der regen 
Theilnahme eben dieſes Publikums die Baſis feines 
lüchtigen Beſtehens san finden g gewohnt war, iſt uns 
—ͤͤ— 
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u erwarten ſtand, ſein 
effent dap er Manet 
e lehre, ba bie 
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eben ſo unerklärlich an ſich, als die Erſcheinung neu iſt. 
Was für Grunde, welche tief liegende Urſachen konnen 
es fein die wir weder in dem Schauſpieler⸗ und 
Saͤnger⸗Perſonal, und noch weniger in der Intelligenz 
und Actieität der Regie, noch in einem ploͤtzlichen Wan⸗ 
del der Glucks⸗umſtände oder des Geſchmacks unſeres 
geſammten Theater⸗Publikums vernünftigerweiſe ſuchen 
durfen, alſo zu finden vermoͤgen, — welche uns ein Un⸗ 


‚ternehmen, das fo oft durch ſein friſches Leben überhaupt 


und ſeine ſtete Beſorgtheit für ſein Publikum uns er⸗ 
freute, von dieſem nun 10 esse als dauernd verlaſſen 
ſich ſiehet, und einem Abſterbenden nicht unaͤhnlich er⸗ 
ſcheint. — Sollte in der That die Nähe Berlins und 
1 0 Buͤhne einen ſo dauernd ſiniſteren Einfluß auf das 


nahe zu ſehr; dagegen verdient Herr Seidel, Rigo⸗ 
En Fperden le. Lina 
15 nicht weiblich 
Viel zu lernen, 


An Zuther, 
Geſtorben den [Sten Februar 1546. 
Es ſind dreihundert Jahre, 


Als Deine Stunde A: 

Dein Volk Dich auf der Bahre 

Zum ſtillen Grabe trug. 

Es hallten nie die Glocken 

So dumpf am Elbeſtrand , 

Es blieb kein Auge trocken 

Im ganzen deutſchen Land. H 
Und in dem Gottes⸗Hauſe, 

Wo Du gelehrt ſo rein, 

Deckt Deine Jodesklauſe 

Ein ſchlichter Leichenſtein. 

Zum Wachter iſt beſtellet 

Dein Volk an Deiner Gruft, 

Bis Gott den Stein zerſchellet, 

Den Staub zun: Lichte ruft! 
Sind's tiefe Trauerklänge, 

Die heut' vernimmt das Ohr, 

Und ſteigen Grabgeſaͤnge 

Im Morgenlicht empor? i 

Ruft heut Dein Volk, das wieder 

Blickt auf den Aſchenkrung z 
Ans ſtieg kein Frühling nieder 

Seit feine Stunde ſchlug,“ 
Nein! Nein! Du Mann der Treue, 

Du lebſt in jedem Mund, f 

Der eine hoͤh're Weihe 

Empfing im neuen Bund. 

Es traufeln Dankes⸗Pſalme 

Auf Deinen Leichenſte in, 

Wie Thau auf Weizenhalme 


Du trugſt auf Deinem Herten 


weg Die große Laſt der Zeit, 


Du theilteſt ihre Schmerzen 

Mit Gottgelaſſenheit; 7 
Doch als Du ward'ſt erkoren 
Zum Nüftzeng, — ſteh' da ſtieg 
Die Zeit auch neu geboren i 
Empor zum hehren Sieg. 


Das Haus des Herrn entriegelt 
Haſt Du am hellen Tag, 

Den Stein mit Muth entſſegelt, 
Der vor der Pforte lag, 

Die Tenne rein gefeget, 

Den Altar wohl geſchmückt, 

Das Buch darauf geleget, 

Das alle Welt erquickt. 


Und fern vom eitlen Prangen, 

Nicht um der Erde Lohn, 

Riefſt Du mit Glutverlangen 
Dein Volk zum Gottes Sohn, 
Daß es in ihm nur finde 

Das Heil im Erdenleid, 

Der Freiheit Prieſterbinde, 

Das hochzeitliche Kleid. 


O Mann von großen Thaten! 
Du edler Gottesheld! 
Du haſt ein Feld voll Saaten 
Im Glguben treu beſtellt, 
Ha wünderbor gerungen, 
Gebetet und gekaͤmpft ,., 
Bis Du den Feind bezwungen, 
Und ſeine Macht gedaͤmpft. 


Es haben einſt verſtanden 
Auch unſ're Väter Dich, 
Sie machten frei von Banden 
10 905 e e 

nd ihre Sohne 
Das Erbtheil froͤhlich fort, 
Wie hoch die Wellen ſchlugen 
Selbſt in dem ſichern Port. 


Es zogen dunkle Zeiten 

An Deiner Gruft vorbei; 

Du 1 nicht das Streiten 

Der Waffen mancherlei. 
Wohl Dir! — In jenen Höhen 
Bluht Friede nur allein. 
Wer heut' Dein Grab will ſehen, 
Muß auch voll Friedens ſein. 

2 Jonas. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
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Berlin Stettiner Eitenbahn. 
Frequenz in der Woche vom gten bis incl. taten Februar 
A 7 9 477 


1846 3299 Perſonen. 


In der Stettiner Zeitung vom löten d. M. befindet 
ſich ein Inſerat, in welchem des Hrn. Aſſeſſor Spiller 
in lobender Weiſe Erwähnung geſchieht. Ich fuble 
mich zu der Erklarung verpflichtet, daß ich der Ver⸗ 
faſſer und Einſender dieſes Inſerats bin und verfichere 
zugleich auf Pflicht, Gewiſſen und mein Ehrenwort, 
daß ich daſſelbe aus eigenem Antriebe, in der Ueberzeu⸗ 
gung von deſſen Wahrheit, der Oeffentlichkeit übergeben 
babe. Stettin, den 17tın Februar 1846. 

5 70 Carl Becker. 


Verein zur Unterſtützung deutſch⸗katholiſchet 
. Gemeinden. B 
Bei der wieder heginnenden Einziehung der 1 
unſeres Vereins, bitten wir die geehrten Mitglieder de 
ſelben um gefällige Veranſtaltung, daß dieſe Beiträge 
auch bei ihrer erwanigen Abweſenheit ſofort berichtigt 
werden konnen, damit die ohnehin weitlaͤuftige Einzie⸗ 
hung nicht zum Nachtheil der guten Sache zu ſehr ver⸗ 
sögert werden möge. * J ; 
Die Zahlung erfolgt wie früher gegen auszuhaͤndigende 


Quittung an den Boten auf das erſte Semeſter, oder, 


wenn es gewünſcht wird, auf beide Semeſter des lau⸗ 
fenden Jahres, welches Letztere uns zur n ae 
des Geſchaftsganges und zur Koſtenerſparniß um jo 
willkommener iſt. r 
Auch erſuchen wir diejenigen Gönner unſeres Vereins, 


welche ſich vorläufig nur zu einem einmaligen Beitrage 


verſtanden haben, uns denſelben bei den vielfachen Be⸗ 


duͤrfniſſen der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden auch für 


dieſes Jahr gefaͤlligſt zukommen laſſen, und uns die An⸗ 
frage verſtatten zu wollen, ob fie einen gleichen Beitrag 
wie im vorigen Jahre, auch für das gegenwärtige gegen 
unfere don dem Boten zu praͤſentikende Quittung zu 
gewaͤhren geneigt ſind. 1 5 
Ueber die uns anvertrauten Gelder wird in der be⸗ 
vorſtehenden General⸗Verſammlung im April Rechnung 
abgelegt werden. tettin, den 18ten Februar 1846. 
Der Vorſtand des Bereins 
zur Unterſtützung deutſch⸗katholiſcher Gemeinden. 


Freitag den 20ſten d. Mts., Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft. 


Ent bin dungen. 


Die beute Morgen 47 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem muntern Knaben, 
eige ich allen Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ünderer Meldung, hierdurch er ſſebenſt an. . 

Stettin, den loten Februar 1846. 55 
. E. A, Teltow, Maurermeiſter. 
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liehe Frau, 
geb. Schauer, von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, Stettin, den toten Februar 1846 
Julius Blankenhagen. 
Die glückliche Enteindung meiner Frau von einer 


gefunden Tochter beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
. 


Sctettin, den toten Febtuar 18 j -udie.indz 
11 f , Biieſen, Lieutel aute n 


Todesfälle 
BEER BEE 1 E 
Nach mehrjährigen ſchmerzvollen Leiden enlichlief 
beute früh zum beſſern Leben unſer liebevoller Gatte 
ung 2 L. Hüllner, im S4ſten Lebens; 
jahre, welches wir dierdurch allen Freunden und Be⸗ 
kannten des Entſchlafenen tief bettübt und mit der 
Bitte um ſtilles Beileid anzeigen. ; 13 
Stettin, den 15ten Februar 1846. er 
Die binterbliebene Wittwe und deren Kinder. 
fer hoffnungsvoller Sohn und Bruder Ru⸗ 
dolpb Stto entſchlief beute 1 Uhr Nachmittags, 
nach Gottes allweiſen Ratbſchluſſe in Folge einer 
Erkaftung in binnen 7 Tagen vollendeten 22ſten 
Jabre zu einem beſſeren Leben. 5 
Dieſe betrübende Anzeige allen Sheilnehmenden, 
um ſtilles Beileid bittend, 3 
Er ſtarb in der Bluͤthe feiner Jahre und troſt⸗ 
los ſtehen wir an ſeinem Grabe. 
Stepenitz, den 13ten Februar 1846. 
J. Schultz und Frau nebſt deren Kinder. 


Nach vielen mit ausgezeichneter Geduld und Ergebung 
ertragenen Leiden endete fanft in der Nacht vom 12ten 
auf den 13ten d. Mts. das raſtlos thätige Leben des 
Senaters Earl Heinrich Julius Ludendorff 
6iſten Jahre feineg Alters, tief befrauerf von feiner 
Wittwe und Schweſter. FREE 

Hamburg, den [aten Februar 1846 

= Marie Tbereſe Ludendorff, geb. Boͤhl, 
Fanny Ludendorff. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


en Anzeige für die Herren Müplenbefiser 8 
und Miühlenbaumeifter EEE 2 
Dem Herkn Schoͤnberg in Stettin, 


Breiteſtraße No, 345, habe ich ein Lager der beſten 
beachte Mühlenſteine übergeben, welche ich als 
praktiſcher Müller, bei meinem Dortſein in Frankreich, 
ſelbſt aus den vorzuͤglichſten Bruͤchen ausgewählt habe, 
und für deren beſondere Güte ich garantire. Ebenſo find 
dort auch Katzenſteine zu Wellen⸗ und Zapfenlagern vor⸗ 
raͤthig; auch nimmt Herr Schönberg Beſtellungen auf 
befte hieſige Steine an. 

8 Carl Goltdammer in Berlin, 

5 neue Koͤnigsſtr. Ma. 26. 


5 Thlr. Belohnung. ü 
a" der Nacht vom 13ten zum 14ten d. M. find mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs aus meiner Werkftaͤtte drei 
eiſerne Hammer, ein Spalteiſen, zwei Beile, ein Deck⸗ 
ſel und ein Hartmeißel geſtohlen worden. Wer mir den 
Thater gehörig nachweiſt, erhält obige Belohnung. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt. 
Stettin, den 17ten Februar 1846. 
Kunzmann, Boͤttchermeiſter, 
Pjʃrladdrin No. 124 a. 


Verloren am 16ten auf dem Wege vom Roͤden⸗ 
berge nach Fort Preußen: eine ſilberne Cylinder⸗ Uhr 
mit kleinem Sekünden⸗Zeiger, unter dem untern ſilber⸗ 
nen Deckel f einem tombackenen Zwickdeckel „Franz 
Meyer in Du 1 55 gravirt. 

Der Finder wird erjucht, die Uhr gegen ein angemefe 
ſenes Doutenr an die Zeitungs⸗Expedifſon abzugeben. 


jeinrih Iulius Ludendorff, im 


Wieß⸗ Anzeige. 
Gebr. Salzmann 
aus Berlin. 
beziehen naͤchſte Frankfurt a. O. Meſſe mit einem 
Engros-Lager eigner Fabrikate 
Gummi⸗elaſtiſcher und 
Poſamentier⸗Waaren. 


Außer den bereits bekannten Artikeln in Gummi⸗ 
DR dergl. Bändern, Schnuͤren ꝛe., ma⸗ & 
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en wir auf die ſehr große Auswahl 
aller Sorten Frangen 
aufmerkſam. N 
Meſſe⸗Lokal: f 
Oderſtraße No. 40, neben Cafe national. 
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Einem hochgeehrten Papen etgebene Anzeige, 
d 75 der ſchnelleren Nane wegen am hieſigen 
latze eine Strohhut⸗Waſch⸗Anſtalt errichtet habe; ich 
bitte demnach die geehrten Damen, bei vorkommenden 
Fallen um Zuſendung der Stroh⸗ und Borduͤrenhuͤte, 
8000 auch dieſelben zu gleicher Zeit nach der neueſten 
Fason moderniſirt werden; ebenſo werden bei mir Blon⸗ 
den⸗Shawls, Schleier und Hauben aufs ſauberſte und 
billigſte gewaſchen. . 
— A. Ruthe, Neuenmarkt No. 958, 


Das Lager sächsischer Manufakturwaaren von 
Adolph Meyer jr. in Leipzig und Berlin ist für 
nächste Frankfurter Reminiscere- Messe mit den 
neuesten Kleiderstoffen, Buckskins und Rockstoffen 
aufs Vollständigste assorlirt Das Lager befindet 


sich: Grosse Scharrmstrasse No. 61. 


Belanntmadhung. 

Um allen verehrlichen Schuͤtzen⸗Gilden ꝛc. Gelegen⸗ 
heit zu geben, mit weniger Transportkoſten als von hier 
gut ſtrichhaltende eingeſchoſſene Scheibenbüchſen und 
Jagdgewehre in allen Gattungen auf den 7 0 5 
Leipzig und Frankfurt a. d. O. ſchnell beziehen zu koͤn⸗ 
nen, ſo ſteht in obigen Meſſen unſer gut aſſortirtes La⸗ 
ger zur Auswahl allen reſp. Kaͤufern bereit, und die 
nach Suhl eingehenden Beſtellungen koͤnnen ſtets ſchleu⸗ 
nigſt effektuirt werden. - : 

Verkaufs⸗Lokale in Leipzig im Haufe des Herrn 
Aeckerlein, am Markt, in Frankfurt g. d. O. im Baufe 
des Herrn S. C. Baswis,; am Markt No. 16, eine 
Treppe hoch. Suhl, den löten Februar 1840 

Die Gewehr⸗Fabrik Fr. Jung & Söhne, 


Ich bin von heute ab nicht mehr auf Pommerensdorff, 
halte mich bei J. H. Lund's Frau Wipe. auf und bin 
auch zu jeder Zeit bei Herrn F. W. Mauer anzutref⸗ 
fen. Zugleich bitte ich alle Inhaber von meinen 
Mehl⸗Saͤcken, ſolche gegen Quittung bei Herrn Mauer 
abgeben zu laſſen. Stettin, den taten Februar 1840. 

J. C. Nabbow senior, gus Schillersdorff. 


Donnerſtag den loten Februar Se 
Concert: la Strauss 
in N baviere, „fang 8, 8 Ubr. ae = 
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empfiehlt in srohen 2 Auswakl 
D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Cotillon-Orden „Schleifen u. Houquets 
right eine große elegante Auswahl- 
B. Nehmer, Roßmarkt Ne. 698. 


en Shiater⸗ Merräc) Bärte, Locken und Flechten 
a zum Verleihen 
4093 Nehmer, Coie Coiffeur de Paris. 


Neue Musikalien, 


im Verlage von 
G. M. Meyer jr. in Braunschweig, 


welche in allen Musicalienhandlungen, 
in Slettin bei 


F. Friese Nachfolg er (C. Bulang), = 


n abet sind: 
rere mit Pianoforte “Begleitung: var 
Liebesbotschaft. Für eine Soprun- 
oder Tenorstimme, op. 20. Id sgr. 
Dasselbe Lied für eine Alt- eder Bariton- 
stimme. 10 gr. ihren Spill 
— Dies Jägers Klage. Für eine Bariton- oder 
Altstimme, op. 30. 10 gr. 
u Dasselbe Lied 812 eine Tenor- oder Sopran- 
x stünme. 
— Das Zanker: Mädchen. Für eine Sopr. 
r oder Tenorstimme, op, 37. 12 sgr. 
— Dasselbe Lied für eine Alt- oder Bariton- 
stimme. 12 s 
Loewe, C., Die Reiberbalse Ballade von 
Anastasius Grün, in Musik gesetzt für eine 
Singstimme, op. 106. 16 sgr. 
Kuhn, II. Flegische Pocsien, in Musik gesetzt 
für eine Sopran- oder 1 op. 67. 
3 Hefte. à 16 sr. 
— Gondelfahrt. Für eine Sopran- oder Te- 
norstimme, op 78. 14'spr. 
—.— Spielmanns lied. Für eine Tenor- oder So- 
5 pranstimme, op. 79. 14 sgr. 


Schiffs⸗Gelegenheit 


von Stettin nach Newyork. 

Das ſchnellſegelnde Schiff Sylveſter, 161 Laſten Folz 
after Klaſſe, geführt von a Capitain J. . Schultz 
aus Cammin, wird Anfangs April d. J. von hier nach 
Newyork abgehen, und hat noch Raum für Paſſagie re 
und Auswanderer im Zwiſchendeck und der Kajüte, 
ſo wie Frachtgüter. Beſtimmte Anmeldungen und An⸗ 
zahlungen müſſen ſpaͤteſtens bis zum löten Marz d. J. 
beim Unterzeichneten in Stettin oder ele 1958 I H. 
Schultz in Cammin, 7 N 

Stettin, im Fobruar 1846. 

f Friedr. Reßlaff, Bietet 440. 350 


Ganz feine 

Atlas-Lary u 

omfehle, in babtoßer Aus wahl Wiidem cho ; 
ml Nehmer, Coiffeir de Paris. 


bergen Sommerwoßnung mit Ggaktenptemelade 14 
vermiethen hat, gebe gefälligſt ſeine et in der AR 
tungs⸗Expedition ab. = 


ed e b 


ed e auf ein Grundſtuͤck, deſſen nente Geblade 
zu 3650 Thlr. in der ſtädtiſchen Feuerkaſſe berſſchert 
Di zür iſten Hypothek gegen 5 pCt. Zinſen ce 


jus kunft beim Juſtiz⸗Commi arius Harimann. en 


5000 Thlr. find gegen ſichere Hypothek zum iſten 
April d. J. i m Gamen oder Si allg a auszuleihen, 
und das Nähere hierüber Frauenſtraße No. 906 zit er⸗ 
ragen. 9 


Preuss. Cour. 


ez und Be Cours, 


St. 80 Aufdscheioe 


Prässsau-Scheius der Beck, a 50 T Ale. 3 118735 
Kur u. Neumärk, Sehn! dvorsehr, > a 954 
Berliger Stadt-Obligationen 2 98. 
Danziger do. in Tb. — 
Westpreusninche Prandbriefe . 5 
Orosak. Pos, da. 3 BE 
ee Daene: 64 

5. 8 EN 944 944 
Oetpreuss Pfandbeiefe 17... De 1 == 
Poma. de. 71 9077 
Kur- and Neamärk. do. } 985 
Schlesische do. | 9 
Gel al mute“ 102 
Friedrichsd'er 2 1357 1382 
Andere ‚Goltmänsen 4 5 Able. 2 * f Ire 
ingento, WiN p: rn 57 x 6540 
8109 F } 1104 

Aeli e u. 5 

Bertin- Potsdamer Hisenbabn 1935 

de. lo. rtr. | 
Magteb.-Leipriger Fasenhabhn 

do. do., Prior.-ObE 7. 


Berlin-Ank. Eisenbahn 
do, do. Prior. „bl. ig 5 
Düsnetdort-Eikerf. Eisenbahn. , 5 
a0. ‚so. Prior en. ee enn: 
Gbelusche Bizenhäbe ng 
d. Prior.- bl. 1 
o. vom Staat garantiert, "=, 


SESESszl I 11228, 


EA SCHE 
EI DESSERT I 


Ober-Sehlosisehe Biete l. A. — 4 | 
do. Lit, K. 745 | 
Berlli-Stettiner Risen. fie: 15 n, . 144 | 

Magtel.-Esiberst. Elasnbahn .. — 1013 


Uresiau-Schweidu.»freib, Eieoabei- 
de. des, de. ‚Prior: t, 
Boau-Kölner Eisenhaba 


= en Beilage. 


Beilage zu No. 21 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


ee 


Gfficielle Bekanntmachun 
7 Bekanntmachung. 
Der auf den 13ten Maͤrz d. J. hierſelbſt angeſetzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, fo! wie der auf den t7ten 
März d. J. angeſetzte Krammarkt ſind dergeſtalt ver⸗ 
legt, daß der erſtere am Aften April c. und der letztere 
am ten April c. geen be 31 5816 

Guetzkow, den 13ten Februar 1840. 

1 5 Der Magiſtrat. 


Sicherheits ⸗ Polis ei. 
Steckbrief. 
Die nachſtehend naͤher bezeichnete Charlotte Loſſow 
iſt hergewieſen, aber nicht angekommen. N 
Ueckermünde, den 8. Februar 1840. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. Familien⸗Name, Loſſow; Vor⸗ 
namen, Charlotte; Geburtsort, 1 Aufenthalts⸗ 


gen. 


ort, nirgends; Religien, evan eliſch; Alter, 24 Jahr; 
ge 3 g ee 18 . rn, chmalz 


Größe, 4 Fuß 10 Zoll; Haare, brai en, ſchma 
Age un bre nd Den, Naſe, dier; Mund, 
mittel; Zäbne, gefund; Kinn, oval; Geſichtsbildung, 
rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen, eine kleine runde 
Narbe an der Stirn. 


Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei Eduard Köhler in Paſewalk iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Stettin bei 


L. Weiss, 


Moll, K. B., Paſtor: Der Unterſchied der wahren 
und der falſchen Lichtfreunde. Predigt, am Bibel⸗ 
feſte zu Paſewalk gehalten am löten September 
1845. Geh Preis 22 ſor. 
In dtr Unterzeichneten iſt zu haben: 
Praktiſche Anweiſung zur, Fabrikation der 


Stearin⸗Kerzen. 


Nach den neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen Verbeſſe⸗ 
rungen. Von Peligot und (lean. Mit 2 Tafeln 
. Abbildungen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) 7 
Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
i in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
J. B. Montag, das goldene 


A BE des jungen 


Kaufmanns 
oder Leitfaden zur leichteſten Erlernung der Handlungs⸗ 
wiſſenſchaft nach des berühmten Prof. Buͤſch Syſtem. 


zu haben. 


Vom 18. Februar 1846. 


— Zum Beſten der Lehrlinge und jungen Kaufleute, 
welche ſich durch bloßen Selbſtunterricht in kuͤrzeſter 
Zeit mit den noͤthigſten und vortheilhafteſten Hand⸗ 
lungsgrundfägen ze. vertraut machen und mittelſt der⸗ 
ſelben ihr Glück begründen wollen. Mit einem An⸗ 
hange, wie und wo man ſich etabliren ſoll? 12. In 
eleganter Ausſtattung cartonnirt. 15 Sgr. 

Ein namhaftes Handkungsbaus, deſſen geachtete 
Firma in allen Exemplaren dieſes Taſchenbuͤchleins abe 
gedruckt zu finden iſt, gab ſein Gutachten uͤber deſſen 
Druckwurdigkelt in Folgendem ab: „Dieſe Schrift, 
welche wir mit Aufmerkſamkeit und Intereſſe geleſen 
haben, iſt mit kaufmaͤnniſcher Sachkenntniß und Umſicht 
abgefaßt und ganz geeignet, den jungen Kaufmann in 
alle Branchen feines Berufs gruͤndlich einzuführen. 
Wir empfehlen fie um fo mehr, als die neuere kauf, 
männifche Literatur gerade eines ſolchen praktiſchen und 
1. 1 Leitfadens noch entbehrt“ 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


“ 


. — (Léon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Goͤthe's ſaͤmmtliche Werke, ganz neu und elegant 
gebunden, follen verkauft werden. Näheres beim Buch⸗ 
binder Herrn Binder, Moͤnchenſtraße No. 434, wis-as 
vis dem Spritzenhauſe. 


An ktionen. 


Auktion am 20ſten Februar e., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße No. 350: über Uhren, 2 plattirte Arm⸗ 
und 6 Spiel⸗Leuchter, Kleidungsſtuͤcke, Möbeln aller 
Art, 1 Blaſebalg, Haus⸗ und Küchengeraͤth; um 12 
Uhr: 60 Flaſchen Champagner. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
ss Haus- Verkauf. 

Mein in befter Gegend der Stadt, Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 130, belegenes neu erbautes Wohnhaus, worin ſeit 
mehr als 30 Jahren ein blühendes Tuchgeſchaͤft betrie⸗ 
ben iſt, will ich aus freier Hand verkaufen. Kauflieb⸗ 
Bi wollen ſich gefaͤlligſt perſoͤnlich oder in portofreien 

riefen an mich wenden. 5 a 
a A. F. Weiglin Wittwe. 


Das Haus Kloſterhof No. 1123 bim ich Willens aus 

freier Hand zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt unten. 
8 s Wittwe C. Wolff. 

Ein in der Naͤhe Stettin's liegendes Muͤhlengrund⸗ 
ſtuͤck nebſt den dazu gehörenden Wieſen und Acker iſt 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Naͤheres gr. Domſtraße No. 660 parterre. 


Ich bin Willens, meine zu Langenhagen bei Freien⸗ 
walde in Pommern belegene große Waſſer- und Wind⸗ 
mühle aus freier Hand zu verkaufen, und ſind die naͤhe⸗ 
ren Bedingungen bei mir zu erfragen. 

Ein Angeld von 4000 Thlrn. wird erfordert. Die 


Wiſſermühle beſteht aus zwei Mahlgangen und einem 


am vorigen Jahre neu erbauten Oelſchlage, die Minds 
mühle aus einem Gange und 3 Paar Grüsftampfen. 
Die dazu gehoͤrigen Aecker, Wieſen und Huͤtungen 
haben einen Umfang von 101 Magd. Morgen. 
ü Hildebrandt, Mühlenkefiser. 
— . — Denn 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


en 2 20 
Grosse frische Holsteiner 
5 Austern, = 
irische felte Böhmische Fasanen, 
Teiten ger. Rhein- und Weser-Lachs, 
ger. und gepöckelte Rennthier- Zungen, 
Braunschweiger Cervelat-Wurst, 8 
Potsdamer Trüffel-Leberwurst, ! 
Rhein. und Pommersche Neunangen, 
Stralsunder FElickheringe, 2 
alle Sorten Käse und Strasburger 
Pasteten empfing und empfiehlt billigst 


J. F. Krösing, g 
oberh, der Schuhstrasse No. 626. 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Um mit meinem Waarenlager, beſtehend in: 
Tuchen, Buckkins, Weſtenſtoffen, Frießen 
und Flanellen, Velour⸗ und Wachstep⸗ 


— 


Gänseleber- 


pichen, Wachsparchent und weißer Strick⸗ 


baumwolle, 
moͤglichſt ſchnell zu raͤumen, 
ſaͤmmtliche Artikel i 
zu und unter den Einkaufspreiſen verkaufen. 


A. F. Weiglin Wittwe, 
KReifſschlägerstr. No. 130. 


am Feinste Tischbutter a 7 sgr. pr. Pfd., 
feine Kochbutter 5, 54, 6 und 63 Sgr. pr. Pfd, 
fr. fete Böhm, Fasanen à Paar 33 Thlr., 
fr, Astrachan. Erbsen 1. Thlr. und 14-Thlr. p. Pfd., 


werde ich von heute ab 


so wie alle Material- und Delikatess-Waaren billigst 


Julius Eckstein; 


Stkeich⸗ und Zuͤndhoͤlzer 

empfing in Commiſſion und. fal billigſt 
g 5 Carl Droeſe. 
Rh 
Um mit mehreren Gegenſtaͤnden von meinem 

Manufactur⸗Waaren⸗Lager ar 
noch vor der Frankfurter Meſſe zu raͤumen, ber⸗ 
kaufe ich dieſelben zu und unter dem Koftenpreife. 


bei { 


D. Steinberg. 
Einkauf 
aller Art Gold⸗ und Silbermünzen, Bernſtein, 


echter und unechter Treſſen ꝛc., und zahlt dafur die 
hoͤchſten Preiſe a 


N ieee 


eee ee nee 


waarenhandlung 


Nel 


D. Steinberg, Neuenmarkt No. 920. En 


* 


FCC 
Neueste seidene Stoffe 
n den brillantesten Farben empfingen 
und empfehlen . > 
J. LESSER & Co. 
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Kerne e e . 
Ausverkauf fertiger Damenmäntel. x 


Unſeren Vorrath fertiger Mäntel von wollenen £ 
und ſeidenen Stoffen, neuer Fagons, werden wirt 
2 bon heute ab zu und unter den Koſtenpreiſen aus⸗ 2 


* verkaufen. FE 1 ; 
3. LESSER & Co. 
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PPP RER RR 


Bellzeuge, 


Zwillich, Federleinen und Bezugzeugen, verkaufen 
ir, um ganzlich damit zu räumen, zu auffallend 
illigen Preiſen. 


J. LESSER & Co. 


AK Er ke C 


Herabgeſetzter Preis⸗ 
Courant. 


1 Fuchmantel, „Thlr., 555 = SEE 
1 Baucmous edge Pal, 41 Thlr., 

1 Buckskin⸗ oder Tuch⸗Hoſe, 23 Thlr., 

1 Weſte, 25 ſgr., 

1 Kalmuückrock, 32. Thlr., 

1 dopp. wattirter Schlafrock, 14 Thlr. 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
Rossmarkt, No. 758, 


beim Tiſehlermeiſter« Herrn Ebner. 


Hiemit mache ich dem geehrten Stettiner Publiko 
ergebenft bekaunt, daß ich am 2Bften’ und 24ſten d. M. ö 
mit geräucherten Fleiſchwaaren aller Art, feiner Wurſt 
und Rauchfleiſch zum Verkauf ausſtehen werde und ver⸗ 
ſpreche ſehr billige Preiſe. Mein Stand iſt an dieſen 
Tagen am neuen Markt, in der zweiten Bude der Glas⸗ 
des Herrn Schulz gegenuber; an den 
Wochenmarkttagen aber am Krautmarkt, dem Hauſe der 
Kaufleute Müller K Achilles gegenüber, weshalb ich um 
recht zahlreichen Zuſpruch ergebenſt bitte. | 

Carl Tamm aus Damm. | 


Neue Mess, . Apfelsinen und Citronen, 
choͤnſte Frucht, in Kiſten und einzeln empfiehlt billigſt 
ECC 

e d ET 8 een 2 7 
= Pfundbärme 
taͤglich friſch be! E. F. W. Gnade, 
5 Maounchenſtraße No. 458. 
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Fein Java Caffee, a Pfd. 6z 


e Wirklichen Elbinger Sahnen⸗Kaͤſe erhielten eine 
neue Sendung per Eilfuhre und empfehlen ſolchen per 
Pfd. 5 ſgr. Benne Haacke & Co. 


Feinſte Naffinade, pr: Pfd. 61 fgr., Wütfelzucker 
Be 6 a 7 1 Benno Haacke et Co, 


Fiſcher⸗ u. kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1044. 


lecker 


zu herabgesetzten billigsten Preisen in 
der Niederlage bei Wilhelm Faehndrich, 
Ser kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 
Sahnen- Käse, 
a Stack s sar, empfihlt Ye 
en e dri ß 
kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſeo wie Frauenſtraße No. 908. 
2 und 6 ſgr., 
%, das Pfd fein kl. Melis in Broden, nicht 
aber fein Naffinade, weil es für dieſen Preis doch keine 


Raffinade a f wirkliche Raffinade Nene Et : 
gr. ; 


den a Pfd. 6 und 53 ſgr., geſt. Meli 
ken⸗Kochzucker a Pfd. 520 für... i 
fein gelb Farin 4 ſar, 10 


oder Stüfz 
Farin 5 ſar., 


fein weiß 


ar a 


5 


27 7 = 5, n de 1 
iir e dee anheehk grozmarkk⸗ und Leüffenſte⸗Ecke 
Feinſte Tiſchbutter, a Pfd. 7 for. und 0 ſgr., bei 


mehreren Pfunden billiger, ſehr ſchoͤne fette Kochbutter , 
a Pfd. 53 fgr., empfiehlt C. A. Schneider. 


Stichtorf, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
torf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 ſgr., vom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thuͤr 7 ſgr. 6 pf, mehr, verkaufen 

! Kruſe et Siebe, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


27 R 1 8 4 3 
Warschauer Patent-Kerzen — allgemein als vor- 
züglich sparsam brennend anerkannt — oflerireich, 


wie auch Brillant-, französische und Palmwachs- 


Kurze 


lichte zu bekannten Preisen. 
G. Le Borchers. 


Italienische, gedörrte und frische Maronen, 4 und 
5 gr., alle Sorten mittel und extra feine, 
und lange Korken, Kartoffel-Mehl, 
Graupen und Sago, italienische Macaroni u. Tafel- 
Pflaumen, feinstée Strahlenstärke, Neublau u. Blau- 
tinetur, gereinigten Braunschweiger Flachs, Schal- 
mandeln und Traubenrosinen, grüne Weintrauben 
in Originalfässchen von 122 bis 25 Pfd. und aus- 


8 Malaga Citronen, Mess. süsse Apfelsinen, 


Thees, Gewürze, reinschmeekende Calfees, wie 
alle Colonial-Waaren aufs billigste. 


G. L. Borchers, Reifschlägerstr. No. 126. 


"Schönen deutſchen Schweizer Kaͤſe 
zum biligſten Preiſe bei Slide Fuchs. 
2 Am Mathsholhof liegt ein Kahn mit buͤchen 
Knuppelhalg und wird der Klafter mit 6 Thlr. verkauft. 


„Friſche Kochbütter, a Pfd 5 sor ei! 
„ 98 Schwarze. 


rop 


Mein Lager fertiger Polſterarbeiten, beſtehend in 
Sopha's ans Stühlen aller Arten, elaſtiſchen Roßhaar⸗ 


Auch uͤbernehme ich alle in meinem Fache vorkommen⸗ 


Zeltartige Bade-Appargte, bei welchen das Waſſer 


ae nn. Ma 
t Qualität, offe⸗ 
Fiedler, 


Medoc⸗Flaſchen, i 
ſo wie alle Arten Bierflaſchen empfiehlt billigſt 
H. P. Kreßmann.“ 


A. E. Meyer, 

1125 Kohlmarkt No. 614, 5 
empfiehlt aͤchte Havanna Cigarren von 18 bis 20 Thlr., 
Korb⸗Cigarren, Dos Amigos und Woodville, a n 
Kiſte 1 Thlr. 15 ſgr., Renenrel, Trabucos und Ca⸗ 
naſter, a 1d Kiſte 1 Thlr. 1 Esperauza, Ama- 
rillos, a 75 Kiſte Thlr., La Fama, a Kiſte 25 fgr. 
Amarillos 20 far. Rollen⸗Varinas und Porterieo, fo 
wie Rauch⸗ und Schnupftabacke zu den billigſten Preiſen. 

— Ti nenn — —ä— — 2 —ę— — 


Ver miet hungen. 


Breiteſtraße No. 372 iſt die Ate Etage zum ſſten 
April 1846 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße 
No. 71 nebſt Boden und Remiſenraͤumen iſt zum aften 
April d. J. zu vermiethen. Naͤheres daruber große La⸗ 
ſtadie No. 220 im Comptoir. . : 

Die bel Etage meines Hauſes, 3 Stuben, 1 Schlaf⸗ 
kabinet und Zubehör, find zum Aften April zu vermie⸗ 
then 1 A. Philippi. 

Große Wollweberſtraße No. 595 iſt eine moͤblirte 
Vorderſtube zu vermiethen. Das Nähere bei Engelien. 

Eine möblirte Stube, parterre, iſt zum Aften März c. 
große Wollweberſtraße No. 572 zu bermiethen. 

Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 12 
Große Oderſtraße No. 19, 3 Treppen hoch, iſt ein 
Zimmer mit Moͤbeln ſogleich oder zum tſten Maͤrz zu 
vermiethen. Karin e 


i und Songenftr Ci No. 69. 


Ein Laden nebſt Kabinet, mit auch ohne Wohnung, 
iſt zum Aften April oder auch ſchon vom Aften Marz zu 
vermiethen. Wo? iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu 
erfragen. TE 

Zu Finkenwalde No, 20 ind zwei Wohnungen, aus 
2 Stuben ꝛc. beſtehend, zum Iſten April zu vermiethen. 

Zimmerplatz No. 86 iſt der Zre Stock zum Lften April 
zu vermiethen. RER 

Ein. Quartier von 2 Stuben nebſt Zubehör (ate 
Etage) iſt zum tſten April an einen ruhigen Miether 
zu vermiethen kl. Domſtraße No. 686. L. Priem. 

Eine moͤblirte Stube Rodenberg No. 243. 2 

Heiligegeiſtſtr. No. 332 und 333 iſt noch zum iſten 
April die zweite und dritte Etage zu vermiethen, jede 
beftehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör; es kann auch 
ein Pferdeſtall zu 2—3 Pferden dazu gegeben werden. 
Die Ite Etage kann auch getheilt werden. Unten ein 
Laden nebſt Wohnung. L. Rieſopp. 

Pladrinſtraße No. 403 iſt die ate Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern mit Kuͤche, ſofort oder zum 1ften April 
c. zu bermiethen. . 

Moͤnchenſtraße No. 458 iſt ein heizbarer Laden mit 
Kabinet zum tſten März oder 1ſten April zu vermiethen. 


ine No. 918 ift zum Iften März c. eine 
moͤblirte Stube zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Jaͤger, der die Aufwartung verſteht und mit gu⸗ 


en Zeugniſſen verſehen iſt, wird auf einem Nittergute 
er a geſucht. Das Naͤhere beim Kaufmann 
M. A. Steinbrück in Stettin. 
Ein junges Mädchen anſtändiger Familie wünſcht als 
Gefellfihnfkerin, Gehülſin in der Wirthſchaft oder Auf⸗ 
ſeherin bei Kindern placirt zu werden. Sie würde wer 
niger auf hohes Gehalt als auf eine EA Behandlung 
ſehen. Naͤhere Auskunft ertheilt geralligft der Herr 
Prediger Fiſcher. . s 
Eine geſunde Amme wird geſucht durch die Hebamme 
1lEeley, Kuhſtraße No. 278. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zwei Schüler koͤnnen zu Oſtern bei einer ſtillen Fa⸗ 
milie in Wohnung und Koft genommen werden. Das 
Naͤhere Kuhſtraße No. 289, eine Treppe hoch. 


Ein brauner Hühnerhund mit weiß gefledter Bruſt, 
welcher ein ledernes Halsband tragt, iſt auf dem Wege 
von hier nach Damm abhanden gekommen. ; 

Wer beſagten Hund Bollwerk No. 1096 abgiebt, er⸗ 
haͤlt eine gute Belohnung. 5 

Eine Familie wünſcht ein anftandiges junges Maͤd⸗ 
ce be ſich aufzunehmen. Naͤheres Mittwochſtraße 
No. 1074/3 Treppen hoch. N 
Zuxückgekehrt aus Petersburg wird Unterzeichneter 
bie Beſtellungen auf Portraits nach der Natur ausfüh⸗ 
ren und verſpricht fleißige Ausfuhrung, genaue Aehnlich⸗ 
keit und reelle Bedienung, und bittet um zahlreiche Auf⸗ 
träge, Wohnung Moͤnchenſtraße a Treppe. 

Jacobi. 


= 


Bearliniiihe 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat 
ſich in dem abgelaufenen Jahre eines fernern angemeſ⸗ 
ſenen Fortſchreitens zu erfreuen gehabt und durch Todes⸗ 
falle eine, verhaͤltnißmaͤßig, nur für gering zu erachtende 
Einbuße erlitten. 5 

Das Jahr 1844 ſchloß mit 5329, mit der Summe 
von Sechs Millionen 324,900 Thalern verſicherten Per⸗ 
ſonen. — Rechnet man hierzu die im Jahre 1845 auf⸗ 
genommenen 756 Perſonen, verichert mit 789,400 Tha⸗ 
lern und zieht die im Laufe deſſelben verſtorbenen und 
ausgeſchiedenen Perſonen und deren Verſicherungs⸗Ka⸗ 
pital davon ab, ſo ſtellt ſich am Schluſſe 1845 
der Beſtand auf 5 2 

5818 Perſonen, 
veſichert mit . 


Sechs Millionen 887,600 Thlr. 
Die Todesfaͤlle beſchraͤnken ſich auf 92 Perſonen, ver⸗ 
ſichert mit 90,200 Thalern und überſteigen, ungeachtet 
des Wachsthum im Jahre 1845, das Jahr 1844, an 
Kopfzahl mit einer Perſon und an eingebuͤßtem, ver⸗ 
ſichertem Tapital nur um 1600 Thlr. } 

Das vergangene Jahr ift alſo als ein ſehr günftiges 
zu bezeichnen und ſteht dem glücklichen Jahre 1844 
ſelbſt noch voran, in Folge deſſen eine namhafte Divi⸗ 
dende für daſſelbe in Ausſicht geſtellt werden kann. 

Nach Abhaltung der berorſtehenden General⸗Verſamm⸗ 
lung wird die Disidende für das Jahr 1841 durch 
die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 

Ein geehrtes Publikum lade ich zur ferneren Beuuz⸗ 
zung des Inſtituts ein und bemerke, daß Gefchäfts= Pros 
gramme und Antragsformulare von den Herren Agenten 
der Geſellſchaft und dem Unterzeichneten (im Geſchaͤfts⸗ 
Bureau (Spandauer Straße No. 29) bereitwilligſt und 
unentgeldlich verabfolgt werden. 

Berlin, den 28ſten Januar 1846. 

. Lobheck, General⸗Agent 
der e Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
das Geſchaͤfts⸗Programme bei mir unentgeldlich gusge⸗ 
geben werden. 

Stettin, den ten Februar 1840. 

Haupt⸗Agent der eee ce nes 


Geſellſchaft. 
Carl Auguſt Schulze. 


Im eleganten Waſchen und Färben aller Sorten = 
dener und Flor⸗Bander, fo wie Waſchen ſeidener Klei⸗ 


der, Tücher und Hauben, auch Waſchen und Brennen 


von Federn empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
Minna Genkich, - 
Louiſenſtraße No. 731, beim Fuhrherrn Mielen;, 
auf dem Hofe links. 
Lotterie⸗ Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der gaſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den 18ten Februar, Abends, als dem geſetzlich 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

J. Wilsnach, J. E. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterje⸗Einnehmer. 


